
Htaotblatl
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

BrzltzzsOBrgsifiH

gebiihr und ausschließlich Vostzustellgeld

Bezugspreis es.

Das »Namslauer Stadtblatt« erscheint wöchentlich fechsmal; Montag, Dienstag,
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Auch sonst war Höre Belisha aus die Dauer auf
seinem Posten unhaltbar. Bot er doch durch seine echt
iudische Schiebervergaiigenheit zuviel Angriffsflächen Bevorer sein Piinisteramt übernahm. hat er jahrelang die iibelsten
Geschäfte getaucht. Racheinander hai er siebeii große Firmengegründet, in deren Leitung er dann je etwa ein halbes Jahr
tätig war. Vsiiliretid dieser kurzen Zeit schöpfte er jedesmal
beträchtliche Gewinne ab, und kurz nach seinem Ausscheiden
brachen diese Firmen zusammen. So war er u. a. einstmals
Direktor der aiich in Euglaitd berüchtigten jiidischeii Möbel-
firuta Satans, die durch ihre iiblen Werbeiuetliodeii unter der
eiiglisclteii Arbeiterschaft in größten Verruf kam. Man ver-
sprach den Leuten den Hitittnel aiif Erden, ließ sie laiigfristigeLlbzahltingsvertriige unterschreiben. und wurde der Tllianii
arbeitslos, so trieb tiiaii rigoros und ohne das geringste Mit-
leid die Summen ein Aber aiich tiach seinem Eiiizug in die
Regierung blühten seine Schjebergescliäfte Einer seiner
Freunde wurde Leiter gesamten Heeresverpflegungs-
wesens, ein anderer Rassegenosse erhielt die Versorgting des
Heeres niit Belleiduitg Tlliit deiii Erfolg, daß ein großer Teil
der Soldaten laiige Zeit ohne Winterniaiitel blieb, ein Um-
stand, der die instinktmäßige Ablehnung weiter Volkskreise
gegen den Juden Hore Belisha nur noch steigerte. �mit dem
jiidischen Kriegsminister ist auch der Juforniationsminister
 lies: Lügenntinisteri MacMillan gefallen. Ein ursächlicher Zu-
sammenhang seines Attsscheideiis mit dein Belishas dürfte
wohl nicht vorhanden sein. Seine Wirksamkeit wurde in der
englischen Oesfentli keit schon seit langeni schars iritifiert. Wie

llte auch für eiiie schlechte Sache ein guter Propagandist zu
finden sein. Ob mit diesem Wechsel in den beiden Miiiisterien
die Nettbefetztitig in» der Regierung abgeschlossen ist, läßt sichnicht beurteilen. Nach einer iI-eittermelhung ist die Möglicit it
von Aenderiingen in den unteren Stellen nicht ausgeschlot
Jrgendeinen Kurswechsel in der englischen Kriegspolitik darfman jedoch nicht davon erwarten, denn der fiir die Kriegsl e
hauptveraiiittiortliche jüdische Kriegsminister ist ja nur aus der
ersten Linie zitrückgezogeu worden, um desto eifriger hinterden Ktilissen im Dienste der iüdischen Plntokratie zuin Kriege
zu hegen.

Daß mit dein Abtreten Hore Belishas sich an dem herrisch-
feindlichen Kurs in London nichts ändern wird, beweist die
Tatsache, daß mit seinem Nachsolger Stanley ein Mann
ins Kriegsmitiifteritim eingezogen ist, der einer alten Kriegs-
treiberdynastie entftanimt. Die Stanleys haben fiel! schon in
verschiedenen Generationen als brauchbare erkzeitge
der englisehsjüdischen Weltherrschaftspolitikbewährt. Der Urgroßvater und der Großvater des iieiigebacke-
iien Kriegsministers waren die eifrigsteu Mitarbeiter des
Premierministers Disraeli und haben fiel! durch ihre bru-ta n site! i&#39;m� »« s« &#39;� in Jrland, Indien und Süd-
afrika würdig iit das Buch der britischen Geschichte eingetragen.
Jn Oliver Stanlen stellt diese judetihörige Familie dem bri-
tischen Welireich den dritten Kriegsminister Schon dieser Hin-weis genügt, iiin deirWechsel der leitenden Personen im bri-
tischen Kriegsmittisteriutn zu kennzeichnen. Weil der Volliude
Hore Belisha dcii Kriegsoberhetzern wegen seiner»herv·or-ftcchenden iüdischen Rasseeigeiischafteu ini Augenblick nicht
mehr fiir seinen Posten geeignet erschien, hat man den Juden-sreund Stanley ait seine Stelle gesetzt, der sich seines indischen
Vorgängers würdig zii zeigen wissen wird, wie seine Ahnen
es getan haben, die durch jahrelange geschäftliche und politische
lVerbindiingen mit dem Judentum verknüpft waren
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Lltlteitetwolins ättenliau und] im Kriege
Beschlennigte Durchführung

Der Reichsarbeitsminister hat in Uebereitistimmung tnit
anderen beteiligten Reichsministerien einen Runderlaß über
die Durchführung eines Kriegsbauprogramms herausgegeben,der die soziale Verpflichtung erkennen läßt, die der National-
sozialisnius allen Kreisen des Volkes gegeniiber empfindet. Es
soll alles darangesetzt werden, um bei der Heranziehung von
Arbeitskräften für kriegswichtige Betriebe ans anderen Gegen-
den den Familienzusammenhalt der Gefolgschafts-
mitglieder nicht länger zu unterbrechen, als es un-
bedingt notwendig ist. esh b soll ein Kriegsbauprogramm
durchgeführt werden, das es ermöglicht, die gesamte A rbei-
terfan1ilie am Sitz des Kriegsbetriebes unter-
zubringen und dem Gefolgschastsmitglied das Fainilienleben
zu erhalten.Der Erlaß unterscheidet drei Fälle: 1. den Fall, das;
nur für einen engbegrenzten Zeitraum in großem UmfangeArbeiter an einem bestimmten Ort untergebracht werden
müssen, ohne daß nich Ablauf dieser Zeit ein allgemeinerWohnungsbedarf weiterbestehen wird Hier wird inan mitBaracken oder Eemeinschaftslagern aus-kommen
müssen. 2. Jst der Wohnungsbedarf auch für spätere Zeiten
ein dauernder, so , soweit es überhaupt angängig, sofort
zum Bau von Volkswohiiutigen geschritten werden.
die fürs erste als Masseniiiiterkünste fiir die Gesolgschastsmib
glieder  alfo ohne Familie! dieiicii sollen, bis 3. diese tlliassew
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unterkünfte allmählich tvieder acränmt und die Arbeiter zu-  _

über Großbritetiiticn und Frankrcich
DNB Berlin, 7. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der W e st f r o iit keiite besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe klärte über Groszbritaniiien und

Frankreich auf. » _
Deutsche S e e ft r c i t k r äft e haben in letzter» Zeit

wiederholt Grupi v. von wehrfahigeit Polen, hieraus den
baltifchen Ländern tiersuchtetn das feindliche Lltislaiid zu
erreichen. abgefangen.

herebeiiit�uii�rlaetreteu
Lluich Lügenminister Vliaeslliillau aus dem Amt geschieden«

Amsterdam, 5. Januar.
oxoA Wir Zlicutcr aus London meidet, sind der britische-

Kricgsminister H o r c B c l i sh a und der Juformationss
titiiiistcr M a c M i l l a it zurüclgctreteiu Der bisherige
Handelsministcr Staiilen hat das Kriegsministerium
übernommen. Zum Handels-Minister wurde Sir An -
drciv Duiicait und zuin Jiiformationsministcr Sir
Ioh n Rith ernannt.

Alte Flugzeulie fiir Finnlaitv
Großbritanniens ,,tatkräftige« Hilfe.

Associated �Brei; melhet aus Washington, England ipolle
lieber eine größere Zahl eigener Flugzeuge den Finuen über-
lassen, als auf einen Teil nagelneuer ameritanifrherten.

Na einer eldung aus anderer Quelle hat sich Eh« laiid
schließlich entschlossen, auch Uniformen, die tirsprttnglt fiir
das britische Heer bestimmt waren, ttach Ftiinlaitd zu
schicken.

»Auch in ernster Kriegszeit soll die Kunst nicht schweigen«
In einem Ausruf an die bildenden Künstler Großdeutscky

lands teilt das »Haus der Deutscheii Kunst« in Mün-
cheu mit. daß der Führer fiir das Jahr 1940 soeben die Durch-
führung einer neuen großen Ausstellung deutscher zeitgeiiössi-
scher Malerei, Graphik und Plastik in der ,,G ro ßeii D ent-
schen Kunstausstellting 1940� im Hause der Deutscheu
Ktiiist zu �München angeordnet hat. Auch in dieser ernstciiKriegszeit soll nach deiii Willen des Führers die Kunst nicht
schweigen, vielmehr es als ihre schönste Verpflichtung ansehen.in einer Zeit größter, fiir das Bestehen unseres Volkes tind
seiner Kultur wichtigster Entscheidungen deii deutschen Allen-
scheu mit ihren Schöpfungeii zu erfreuen. So soll die GroßeDeutsche Kuustausstelluiig 1940 einem eiudrucksvollen
Alanifest deutscheii Kulturwilleiis ttiid zu einem
küustlerischen Ereignis ersten Raitges gestalte: werden. Mitder Eckrpöfftiung der Ausstelliing ist voraussichtlich am 1. Junizu re neu.

2
sammen iuit ihren Familien darin untergebracht werden
können. Sir hiefem Falle erfolgt dann der Ausbau dieserVolkswohniittgeiy bei denen ittan vorerst aus die Küchens und
Tiiadeeiitriclititiigen usw. für die Tlliasseniinterbriiigitng ver-«-zichtet hat. i ·«

Um eine eiiiwandfreie Grundrißlösitiig und eine ausrei-
chende Ausstellmöglichleit für Betten uiid Schräiile zu ermög-«.z-
lieben, können die Volkswohnuitgeti ersorderlichensalls etwas«größer als bisher geplant werden. Deshalb darf an Stelle von
bisher 4300 2112D}. als häcbstzuliissige Grenze der Herstellungs-
losten eine Gruiidzahl von 4500 RAE. zugrunde gelegt werden. .

Die Förderung und Stadtführung dieser �Bauvorhaben ist»-
bevorzugt zu behandeln, gleichzeitig hat der Reichsarbeits-x
ntinister alle Vorkehrungen getrofsenfttnt auftretende Schrote-·
rigkeiteii aus allersehtiellfteiii Wege zu beseitigen. �i

Gleichzeitig  im Deutschen Reichsaiizeiger Nr» 4 Jvont
3. Januar 1940! ift ein Runderlaß voiii tsieichsarbeitsmiiiister
veröffentlicht worden, der die Hälse der mieten ü-.r·V o l k s w o h nun ge n neu abgrenzt. Danach darf in« Zitknnft
die Miete der teuersten Volkswohnuiig nicht mehr als
50 R M. monatlich betragen. Die Durchschnittsniiete soll jedoch·
ein Fünftel des voraussichtlicls dauernd gesicherten baten Rein-T
einkommeus der Bevölkeritugskreise fiir welche die Woh-
nungen» bestimmt sind, nicht übersteigen. Mögliclist lollendieMietpreise noch unter 40 919.12. liegen

«:-

Preiiisteigeruiiaeu tit England
Wachfeude Erbitterung im englischen Volke. »

Jtii Zusammenhang mit »der nun rings alle Gebiete aus-»»gedchnteu Lebetisinittelrationierii«» in iigland stellt dasLondoner Blatt »Dann Herald« fest, das; diese Besihraiikiingtiitr der erste Schritt sei, iiiii die Lasten des Krieges auf die
Allgeutcitiljeit gleichiiifiskig zu verlagern Mai! fvlltjsickl tlb.et
nicht eiiibilden, so schreibt die Zeituugydasz alle Bkevtiflkcriiiigsskreise es ich leiten könnten. die anze iation zu ati en. ie cBeiuerktiixg des Blattcs zu dFii recht mager beiitesrnen
Nationen, insbesondere für Speck, Butter, Zuckeruiiid ver-
schiedene andere lebensnotioettdige läutet, wirft ein· grelles
Schlaglirht auf die seit Kriegsbeginu erheblich gestiegenenPreise. Viele Arbeitslose, die·Soldatenfraiieii und viele Kreisedes Mittelstandes können ihre Nationen der allgemeinen
Steuerung wegen nicht ausnutzein i

Die Regierung hat also anscheinend an den Lebensunter-
halt der arbeitenden Kreise iitid der Soldatenfraiten wenig
edacht. Auch die Arbeitslosen »iverden _ sich· ihre ei» eneeinitttg über diese Art der britischeii Kriegsuhrting bil en.Dagegen bemüht man sich offenbar um das Groszkapitab .Dte

britische Regierung berücksichtigt nämlich bei der Vergebung
von Riisluiigsaufträgen lediglich die Großkonzerna was zuden schärfsten Klagen der kleinen Fabrikanten itnd deren
Arbeitern führt. In· einer Protestversammlung in Lo don
führten Vertreter von 1200 Firmen, die zusammeii ein Ka ital
von über 20 Millionen Pfund vertreten und die Interessen
von mehr als 500000 Arbeitern wahrnehmen, bittere Klage
überd die Behandlung, die ihnen von der Regierung zuteilwur e.Auch vom Baugewerbe werden in England lebåapteKlagen vorgebracht. Jn einer Zuschrift an die ,,Ti·iites« e ßt
es, die Regierung unterbinde nicht nur jedes beschetdene · au-
vorhaben, sondern auch jede Reparaturarbeit Damit sei· dieArbeitslosigkeit vermehrt worden und viele kletiie Unter-
nehmer seien ruiniert oder ständen vor dem Ruin.

Massenaltittilailitung von hitlineru
Die Knappheit an Hühnerfutter ist nunmehr, wie die

,,Yorkshire Post« meldet, so ernst geworden, daß die HiZxnerizüchter hätten dazu über eheu müssen, in beängstigender eiseviele junge Hühner zu t�teti. Ein Hiihnerzüchtey mit dem ein
Korrespondent des Blattes gesprochen hat, sagte. er ei ge-
zwungen, infolge unzureichenden Hühnerfutters wö ent-
lich 1750 junge Hühner abzuschlachten Ueber-
aupt, so fährt »das Blatt fort, seien in ganz England »dieesitzer von Huhuerhofen gezwungen, die noch nicht eter-

legenden Hühner abzuschlachtein weil ihnen das Futter fehle,junge Hühner heranzuziehen. Jni Sommer werde es uber-
haupt ait Legehiihneru iii einem groszen Maßstabe» in  Stoß;britaniiieti fehlen, so daß eine Eierkiiavvlteit zu befürchten set

iscilllckls steile Rcglcklms
Pierlot bleibt Mitiisterpräsideut

Trotz aller Schwierigkeiten ist es dem bisherig n Minister-räsideiiteu Pierlot gelungen, bis Freitagaberäå eine» neueegierung attfztistellen Sie fegt sich aus 14 iniftern
mit Mlutsterprasideiit Pierlot und Außenmiuister Spaakin ihren alten Aemteru zusammen.
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Fiiegermeister Albert Richter -s·.

Der Deutsche Fliegerineister Alberi Riihter ist im Alter tion
ahren plötzlich aus dem Leben geschieden. Richter gehorte

jahrelang zu den besten Kurzstreckeiifahrerti der Welt. Sei.
1933 hielt er ununterbrochen den deiitschen Nieistertitel

Weltbild  M!.. ....·--..--.-..-·--

Aiiglvritiiie Ctatiog niit Einst!
Viillige Gleichheit der Ansichten

Der iingarische Aiißeiiniiiiister Graf Csaky weilte am
Sonnabend iind Sonntag iti Venedig, wo er mehrere Unter-
keiziiiiöten mit dein italienischen Außeiiiiiiiiister Gras Ciano ge-at at.

Zum Abschliisz der venezianiscl!eti Besprechungen wurde
folgende Verlautbarniig ausgegeben:

»Der italienische Lltiszcuitiitiister Gras Eiauo ttttd der unga-
rische Aiisietitiiinister lsiraf Csakh hattett gelegentlich ihrer Zu-famtnenktiiist in Venedig einen Gedatikcnatistausclt über die
azllgcitieitie europäisciie Lage. Sie konnten aufs neue mit Be-
sriedigting feststellen, daß die Grundlagen, auf welcher sich diereitndsclsast iind die enge Zusammenarbeit der beiden Staaten

iiitdet, sest iind siclter sind nnd daß in allen Problemen eine
lligc  �Weichheit bst Ansichten ztvischen den beiden Regie-

taugen ist-steht«
· Vor der Heimreise hatte der iiiigarische Außenntinister mit

dem Grasen Ciano no eine Rundsahrt durch die veuezia-
titsche Lagune iiiid die tadt unternommen sowie einer Fest-
Vorstellung in der Oper beigewohnt

EnglandbeiihlctgnttltmtdiehandelsslotteEine Folge von zahllosen Schiffsvcrltisten
· Der englische Handelsitiariiieitiinister Giluiotir hat Vertre-

tern der Handels« ittid Schiffahrtstattittier von Liverpool mit«
geteilt, die Regierung habe in Grgßbritanuien nnd in allenKolonien die Beschlagttahiue der vwitf� · .«,"fs ·, «« «
ab l. Februar beschlossen

« fjitii dieser s.l!taßitahme, die eine Folge der zahllosen
Schisfsverliiste durch Torpediertingeii uiid MineiiexplosionenIt, stellt England alle in Großbriiannien und den Kolonien
eingetragenen Fracbv und Fahrgastsclpiife unter seine Kontrolle.

Ein Sonderziig niit Freitvilligen für Finnland- s allen Teilen Schwedens hat Stockholm verlassen. Matt
emiiht fiel! ferner, eiii schtvedisches Ski-Bataillotian uftel en. Auch tvei Leutnauts der dänischeu Lustwaffe

An» in die Dienste innlands getreten.

IRBEBER-RECHTSSCHUIZ DURCH VERLAG OSZAR MEISTER WERBÄUÄSÄ
tot. Fortsebungz

Camilla mußte innerlich zugeben, d s; Romana die
Dinge richtig ah. Aber eine dumpfe .iit bra in ihrarg. Wenn »lk sie· als ein Spielzeu gebrau t hatte,
o te er auch ietzt die notwendigenJo gerungen ziehen.
enn er vielleicht nicht heiraten wollte, e würde ihn« szwkttgetx -� � m, zwingen würde sie i n � � Wie

virus« weiter Ferne orte sie Romanas Stimme: ,,Jedensalls werde ich dir helfen, Madel! Aiif mich
szlkkttiitst dii dich verlassen«

II!es-
 Camilla wartete Tag für Tag. Sie weilte nun he-
�reite acht Tage in Konigsteiiiitiid Tiebruck war in so

eller »reude, sein Madel wieder einmal iim sich. , utoben, aß er sie den ganzen Tag niit Befchlag belegfa 1
»Hier _at man doch einmal Zeit für seine Familie.

Hllkeun ivir erst daheim sind, iind die Klinik ist in derNähe, halten mich keine zehn Pferds« pslelgte er zusagen. Hirt! hatte Lust, auch Georg und As ierher-
kommen zti lassen. Hier kann ich ganz giit satt engen."
_ Camillalailttewit dem Vater iind verbarg, was sie
innerlich litt. Sie hatte ain ersten Tage ihrer Aukiinft
in Konigstein an Alk ges rieben, i m ihre seelischen
�Räte mitgeteilt itiid ihn ge eten, Tie riick von den Ge-
schehnissen in Kenntnis zu setzen. Es war bis seht
keine Antwort erfol .
» Eines Nachmittags � die Eltern hatten einen Aus�
tliignach Falkenstein unternommen �- war Camilla
allein auf ihrem Zimmer. Sie hatte eschlasen und
Eiochher gelesen; aber ihre unruhigen Siine warteten
« wie immer» in diesen acht» Tagen -�__ auf den· Post-
Hinten. Sie hörte aiich richtig das illiadclten mit den
lzostsaclseti iiber die Treppe koninieu iind an die eittzel-
neu Türe klo sen: zu ihr kam es nicht. Hingegen
vernahm ami a, daß das Ntadclteu nach mehrmaligem
sistiklvpfcli das Wohnziiiimer der Eltern betrat und die

Ttsenduiigen aus den Tisch legte. -

Was· England Amerika zumutet
Etlrsäsvvgeu bes anieriltcittischen Außer-iustitiam» Hut!

llusketimitiister Hut! gab bekannt, dass stach einer sit-»teilung der amerikanischeti Reederei Moore McCortiticl deren-
Schiff vor ac Sau« unterwegs nach Bergen am�
Donnerstag von Engläuderu aufgebracht und zum Anlaufettivon Kickwall gezwungen worden sei. Da amerikanischeSchiffe laut ameri anischem Ncutralitätsgese die Hiifen vonkriegführendeu Nationen nicht anlaufen dürfen, habe er die
aineritanische Botschaft in London beauftragt, sofort niit deni
amerikanischen Kapitän Verbindung zu treten und eine
genaue Darstellung von allen Tatsachen zu besorgen.

Anschließend teilte Hut! mit, daß er am t4. Dezember dementliehen Botschafier in Washington eine Note übersandt
ha e, worin die amerikanische Ablehnung des englischen
Standpunktes ganz klar zum Ausdruck gebracht werde und
alle· Vorbehalte bezüglich des Schadensersatzes für Schiffs-
schaden oder Verluste durch Verzögerung Ladungen usw. ge«macht wurden.

Diese Hull-Note war die Antwort aus die eit lische Note
vom 9. November, worin der englische Botschater erklärt
hatte, England habe, wie er in seiner Note voni t0. Septem-
ber· deni Staatsdevartement eröffnet habe. Amerika nahe-seiest,

betet« des englischen Krieges
Llegttptetc stöhnt iiber die vcrhecreiiden Kriegsfolgcn
Die Kairoer Zeitung »Al iliiisri« führt bewegte Silagrüber das Darniederliegeu der Geschäfte in Llegyp

ten seit Beginn des englischeii lirieges Die Zolleititiiiisie seienttiii eiiie illtillioii äghptische Pfund itcsniitetu iind die Steuer-
einkiiiifte lägett eine Million iighhtifche Pfund unter detii Vor:
anschlag. Die Erhöhung der Ausfuhrtaxe auf Baumwolle ver-niindere die Staatseiiiliitifte titit ebenfalls eine �Jliillioti. Aus
der aiidereii Seite dagegen habe die »militäriscl;e Lage« tliesz
England! Die SchtiftltgJ eiiie Erhöhung des diiüsttitigstredits
von vier auf fi·iitf �lliillionen äghptisclse Psniid gefordert.

Llegnpteiu so fährt das Blatt fort, Verliere nur bei diesem
Krieg und gewinne nichts. »Wenn dieser ksiistaitd noch lange
hauen�, fragt ��llälliiöri� abschließend, »was soll dann an;diesem armen Lande werden? Wir habeii uns stets bemüht,
iiitsere Verpflichtungen einzuhalten, aber auch iinsere Freiheitiind tinser Vollsvermögeii iniisseti uns unter allen Umständeneibeu«

Vulgariiilte schiffe in Plain! festgehalten
Wie aus Sofia berichtet wird, ibiirden von den Englän-

deru bis seht vier bulgarisihe krachtdainstfer ini Aegäischeii
Tllieer aufgebracht tiiid in illialia äiiger als zwei Llsochen fest-
gehalten. Der Dampfer »Ballati« soll sich noch heute, nach
26 Tagen, in Malta befinden. Fast alle aiifgebrachtcii Danipfet
hatten areti fiir Italien Ifcit bitlaarisclteit
Reedereieti siiid infolgedessen einigen �Iillionen
Lewa entstanden

Blödes franzöfisihes Geschwätz über einen russisklteu ,,Hilserus«.
unbekümmert um die von zuständiger deutscher Seite

erfol te Entlarvung der dummen Lügen, wonach Deutschland
einer eits Finnland mit Waffen gegen Russland» versorge, wa -rend es aiidererseits Rußland militärische Vtlse in Aussi t
ftelle� vhaniasiert der ranzösische tiitiiidstinl munter weiter voneiner angeblich russis en Bitte an Deutschland um militäris eHilfe und von der Erwartung eines diesbezuglichen Besu JsMolotows in Berlin

an -.o««.
Verluste vvu

si-
Wohl selten ist mehr militärisclier Unsinn iind poli-

tisches Geschwätz auf einmal verzapfi worden als hier in
dieser Sendung der englisilpfraiizösischen Lügentöclte Wer
die militärische Gefclsichte kennt, der we-.sz. daß nur aiis-
gewachseiie Duniiitlöpfe ernsthaft von eineni Winierseld-
zug in Osieuropa fiir tvest- oder initteletiropiiisclte Staaten
redeii können. Es ist überflüssig zu wiederholen, daß Nuß-
land Deutschland niemals; um Hilfe angegangen ist.

Cainillii wartete klopseiideii Her·zciis, bis das Mäd-
chen längst wieder unten war. Sie wartete sogar noch
viel läii er, als dür e sie nicht gesehen werden, wenn
sie das . -immer der lteru betrat. Leise und scheu, wie
eine Diebin, betrat sie den kühlen dämmerigen Raum,
vor dessen Fenstern der Souneuhitze wegen die Roll-
läden herabgelassen waren. Ihre Finger durchwühlteii
die Vriefe iind Karten. Nichts von Heinz, nein, es war
nichts dabei. Miitlosigkeit schlug wie ein Meer über
ihr zusammen. Sie war ihm gleichgültig geworden,
es lag ihm nichts an ihren Nöten. Sie hätte schreien
mögen. Sie kam sich beschmutzt, geschändeh verraten
vor, sie fühlte sich iinsagbar erniedrigt. Ihre Gestalt
ward schwer uitd in ihrem Kopf surrte es von taiisei
sich liberstlirzeuden Gedanken. So iiberhörte sie ganz,
daß es an die Tür klopfte. Das Mädchen trat noch
einmal ein, iind Camilla fuhr herum. als habe sie keine
Berechtigung, hier zu weilen. Aber das Mädchen
lieferte nur mit sanftem Lächeln ein Telegramm ab,
dns soeben gekommen war.

Da stand Camilla iind hielt das Telegramm in den
Händen, das den Poststempel ihrer Heimatstadt trug.
Natürlich war das Telegramm von Heim. Und sie hatte
ihm schon so schmählich unrecht getan. Er würde viel
Arbeit gehabt haben, daß er nicht schrieb. Ntin würde
er als Antwort aus ihren Vrief selbst kommen. Ob
dieses Telegramm ihn anmeldete? Man konnte doch
nicht annehmen, daß ei· an den Vater kabelte: »Bitte
Sie iixngeheud iim die Hand Ihrer Tochter« �� Nein.
das ging doch nicht. Camilla brach in ein glsfickliches
aber ueroöses Lachen aus. Alles wiirde sich so richtic
aiisklärensz Schließlich war sie doch nicht irgendwer
sondern die Tochter Gernld Tiebriicks Halt! Hatte sis
denn keinen anderen Vorzua als den, »die Tochte
Tiebriickstä eines berühmten Mannes, zu sein? Wr
das alles? Gab es nichts, das sie iim ihrer selb
willen liebeii ließ?

Das Telearamm brannte in ihren Händen. Es wr
so lose geschlossen. Sicber konnte man es ohne Miit
offnen iind wieder aufleben. cltlsesiitch giim es bo-
m erster Linie auch sie an, was in dein Telegrarnis
statid. Ihre Iiiiger nestelten geschickt. Da, da lag e
vor ihr, aber die wenigen Worte enthielten keine Stil�
iiber sie. Da stand nur in ntichteruem kühlen Worte«-

,.kinderlähniiinasaitsbriich in der klinikl erlitt«
erlaulmts zur sihttßstnpsiing alf."

Camilla las die Worte so oft, bis sie sich ihrem Hirt:
eingehatntiiert hatten. Natürlich. er schrieb iiicltts von

I

s

ihr-er konnte aticTtiiFF kommen; er hatte setzt galt?an ere Dinge im Kopf. Er tru Verantwortung un

- s
,..�,

var; aae ameritaniscveu �Dampfer tretwtutg vie brummen mm-
trollftationen anlaufen sollen.

Da inzwischen das antcrikanische Netitralitäts esetz it 
Kraft getreten sei, welches den amerikauischeu Schi sen das
Anlanscn englischer Häfen verbiete, so erklärte der Botschaf-
ter tin Aufträge der englischen Regierung, daß diese sicl tros-dem das Recht vol-behalte, amerikanische Schiffe not ctlls
111it Gewalt zuni Anlauseti englischer Kontrollhäseit zu
zwingen. Daraus antwortete Hut! am l4. Dezember. die ens-
lis te Regierung iiiute den ctnterikauisclten Schiffen Handlun-ifien zu. die ihnen durch das amerikanische Gesetz verboteneien.

Sollten solche Zwischenfälle eintreten, so würde die neu.-
Regiernng gezwungen sein, jeden einzelnen Fall genau zuitntersiicheii uiid solche Schritte zu ergreifen, die notwendig
oder zweckmäßig erscheinen Jm übrigen mache er iioihitials
daraus atifmerl am, daß die anterikanisclse Negieriiitg sur sich
selber iiiid ihre Bürger sämtliche diesbeziialiiheit Rechte vor-
behalten iitid selbstverständlich fiir etwaige Schädeii oder Ver-
luste entsprechende Schadeitsersahatisprüche stellenwerbe,

heutfaie statuten im Geiieralainivernemeni
lintetsrichtsaiifiialstiie in l7 Schulen

Jui Distriti Warschati sind bisher 17 deutsche Schulen er-öffnet worden. Die  Eröffnung weiterer 25 Schulen steht bevor.
Alleiii iitt Kreise Lobicz befinden sich sechs deutsche Schn-

lc-ii. Jtu Kreise Groiee in dein l2 deutsche Schiileit vorgesehen
sind, haben fiins deii Unterricht bereits anfgenonnnen; imKreis Skieriiiewize zwei von insgesamt fechs an den Krei-
sen Lvschkowih und Zorardoiv befindeti sich je eine deiitsche
Schule

Die deiitsche Schule in Wasserfall, die eines her schönsten
Schulgebätide der eheuialigen polniscl!eti Hauptstadt darstellt,wird in nächster Zeit durch einen Tiiriisaal iind durch ein
Schwinimbeclen noch vervollständiat werden

. « Eins· H. » o; f� u; ·»Rossi üsliiilaaiisilier haitde,-x..� es. an
Die Unterzeichiiung in Moskau votlzoxsu

Die sowjetriisfiselpbulgarisclteti BsirtfchastgtiexnniiiDliiiigetiwurden mit der lluterzeicbiiiiiig eines aus drei J« ··e iiiiltigett
Hattdelsp iind Schiffalsrtszvertragcs zutn Abspiiist gebrachtIsleichzeitig wurde eiti Aliioititiieti iiber den ihren · a -
lungsverkeltr fiir das Jahr ll!�ll! iititerzeiclkiiet

Der Handclsvertraifi setzt die gegenseitige sslstioistidiiiig destsiriitzips der Meistbegiitistigting fest Das Als« : tut über
den Waren- iiiid Zahltitiissverlehr fiir 1940 sieht e «.--.c beträcht-
liche Erweiterung des Riarenaiistaiiscites vor.

Ritssiiitkilt nesisaier handele-vertrag r« . ert
Das Präsidium des Obersten Soivjets ratäfixicsse den iiii

Juni i939 in Tlliostait tiuterzeichiteteii Haiidelsvertriizt siliäsclsets
der Sowfetiinioti tuid Chitin.

Anßenkoinniisfar Molotow einpfing den i«.-««"-·Also-Statt weilendeit japanischen djtaiidelsaliordt·ii�s« �
fchima. Dem Entpsaiig wohnte auch der s. e�chafier in Moskau. Togo, bei.

Franzoliiitieg Patrouillenboot lieiihadtgt
Todesgürtel um Englands Küsten.

Das belgische Fährboot »Priuiz Charlesc das Ostendemit dem Ziel Folkestone verlassen satte, ist mit» einem fran-
zösischen Patrouiklenboot aus »der Hohe von» Dtttittrchen zu-sammengestoßen Das srauzosische Patroutllenboot wurde
schwer beschädigt. Das belgische Fahrboot mußte nach Ostende
zurückkehren.Nach einer Meldung aus London ist der Danipfer »Ein«
auf eine Niine gelaufen tiiid gesunken. SechsJJJNglieder derVesatzitng wurden in einein Hasen an der bri« n Ostküstean Land gebracht ·

  u

emar oz a In, if Und»Si tl us h ·a, ihre.tand feinen Mann.lammte mit der alten Zauberhaftigkeit an .iebe
warum schaffte er letztlich so sehr? Geschah es nicht�

t: »Wenn ich das
o hatte er gesagt!

i wieder. Er atte das Serum ge-
n tzte ihn. Er atte wiederholt von

Alk als dem sähcgten Rachwuchs unter den AsnngeuMedizinern -»F.,-....,.». Da war der Weg. 1e ein
Wink des Schicksals war dieses Telegramm. Ohne zu
wissen, was &#39;ie tat, zerriß sie das Tele ramm tu tau-

Serum finde, heiraten wir?
Und sie glaubte il

den. Vater sc

iim ihrctwillenli Hatte er nirhtåzesa 
a

I» 
O·
�.3

1b - �end kleine Psetzcheii iind steckte es in i re Tasche, iim
·«- später aus der Straße wegziiwcrfen. Dann machte

sich aus ziir Post iind antwortete Alk mit einem Te-
tainiii folgenden Inhalts· ·

»alles versuchen! tiebruck.«
szlZie hatte kein Gesiihl sür das, was sie tat. Es kaiu
Ar nicht zum Bewußtsein, daß sie ein solgcuscliweres
»urecht beging. Hätte sie aiich nur 1m entserutesteii
.-ahut, was sie ihrem geliebten Vater damit tat, sie
Zsiire eher ins Wasser gegangen, als Alk diese drei
Sorte zu senden. »«

Etwa zehn Tage danach wurde Professor Tiebruck
nun Gericht  �Hubert, sofort in seine Heimatstadt
«riickziikehren. Er war angeklagt, feinem Assisteuteit
�a xeikweisen �mm, Heinz Alk, zu weitgehende
Vollmachten gegeben zu haben. ·Als Tiebruck dieses Schreiben im engen Kreise vor-
is, erblaßte Romana; Camilla aber starrte aus weit-
eöffneteu Aiigeu in des Vaters eisernes Gesicht, dann
eigte sie sich seitwärts und fiel laiitlos ohnmächtig
om Stuhl. Niemand ahnte den wahren Grund dieses
Zchwächeaufalls Camillas ·Nerven·waren sehr mit-
euommeu gewesen, und die plotzliche Nachricht voii
Tiebrucks Vorladitng vor das Gericht hatte sie einfach
�aber die Maßen entse t. Romnna glatibte sogar noch
snnehmen zu müssen, aß Camtlla iim Alk« hängte. Sie
elbst fürchtete keinen Augenblick fiir Tiebruck Sie
vußte, daß er keine Vollmacht gegebeii hatte, die er
iicht verantworten konnte; es mitßte sich in diesemkalte tun eine Eigeiiiuächtigkeit Alks o ei· tini einen

Ip-

· rrtuin handeln. Mit großer Untsicht und Ruhe packte
e die Koffer. Atti nächsten Slliorgen � Camilla hatte

ich wieder leidlich erholt � reisten sie ab Sie sagten
dem herrlichen Ort des Friedens nur ungern· und
schmerzlich Lebewohb Paris. folg·



slltbcitsmikliskckiutkh Staatsfekretär Dr. S v t u p .

Zum BergleiN · _Altreich 456000 rbeitslofe gezahlt wurden. Einel

Vierlitsiiootuttg dezhiioenstoresiieiiiita
Italiettisclie Presse stellt Besttirzttng in London und Paris fest.

Der englische Prop·agaitdtirick, die Mehring des JudenHpkkgzeiifha als ,,Ablofiing der Wache« inztisteklcm scheiiit
danebengeraten zit fein. Jedenfalls weiß er Zottdoiier Ver-
trete: des »Popolo di Roma« zu berichten, daidte Wirkungder untoitdnna der Regierung auf die oiseiittxche Meinung
nicht verheerender hätte seitt l»ötittet·t. ;�!t·e Oppositionstehe aiif dem Standpunkt, daß man mitten tin Stieg nicht ohne
kchtverwiegettde Gründe einen Kriegsmittifter htnauswerfe utid
das; das Land. das täglich 6 Nkilliotten PfttttdSterling Kriegs-
lpefeii bezahle, ein gutes Recht habe. die Grunde zu erfahren.

Die gleiche. wenn nicht noch größere Beftiirzitiixi lcheittt die
Attsbootitng des iüdifclieii Kriegstninifters bei den Verbiinde-
ten in Paris ausgelöst zu haben. wo»tuait, wie der dortige
Vertreter des ..Giornale d�Jtalia« uittertireichi, dcr Ansicht sei,
daß die Euiferuimg Hore-Bclifhas auf einen Konflikt mitChurchill zitriiikgehe, bei dctn W. C. fleükeitbjiebliebcti fei-
�Die Ilachrichi dcr Krifc fei iii klkaris mit Bett itrzii it g· auf-
ettontntett worden Weitere Beiorgnis errege die Erklärung
er ,,Tinies«. daß dem Kriegstiittitfier noch atidere Männer

höchsten Ratt es wegen .,E"tltt·ldltiig Vykch Atti-««-deutliche t nfirenaitngeit� folgen lottnieii.
Uebrigens geht attch aus der Haltungder Pariser Pressehervor, daß ihi die illusvoontttg YorezBelifhas hochft peinlichist. �Darüber alletbin s daß tm. kitiicbe Vertrieb-titles-wtlle unrtsemtu �i ift is« matt fich in London nnd in

Paris einig - di«
Dei Rast-folget Statilehs als Hittidelsitiisiister Sir

Bindi-m Dun an, sieht in: sit. Lebensjahr. Er txt! Fa tnantiauf �tnanaiellem unb wirtschaftlichen! Gebiet or Kriegs-
iauebruch gehörte er dein Direktoriitm der Bau! voii Ett land
unt dem der Jmperial Ehemtcals an. Mit»»Krieg3aiis» kuchcübsinahni er die Leitung der Abteilung sur Aittuiiiensi
Tltsisrung im Mituitiousminifterittm

Sir Sohn Reith, der neue Jntorntattotisiiitniites war
dsester Leiter des britifcheit Rundfunksn »Er ist 50 S� hr: iilt
its« hat sich als Organisator in der·Leitutig b_er Finder-atWivaits, der großen englischen Litftfithrtgefcllichitish »Es-vI� «en gebracht« ««

Der Arltettsiittfllh im Kriege
Nur 128 000 Arbeitslose im Dezember. � Fast überall

Mangel an Arbeitskräften.
Der Leiter der Arbeitseinfahorganifation im» Reichs-

_ · nimmt .imReichsarbeitsblatt ausführlich zu der günstigen Entwicklung
des Arbeitseinfatzes in den ersten Kriegsmonaten Stelluugund teilt dabei die neuesten Arbettslofenzahlen·mit, die von
der unveränderten Hochspannung in Der Beschäftigung zeugen.

Jm Gegensatz zuin August 1914, wo die Hundertzahl derArbeitslosen fprunghaft von 2,9 auf 22,4 stieg, war der Ueber-
gan zur Kriegswirtschaft im Septetnber·t93ii» trotz der Um«schi itungen von vielen Tausenden Arbeitskräften nicht» mit
nennenswerten Betriebsftillegitngcn verbunden und fuhrte
insbesondere nicht zu einer bemerkenswerten Arbeitslosigkeit.Jm Gegenteil besteht nach wie vor in faft allcn Wirtschafts»zweigen ein Mangel an Arbeitskräften. l28liiilI Arbeitslose
iourden im Gefanttretch im Dezember gezählt, und nur 18000
von ihnen waren voll einfatzfähig und ausgleiihsfahig Jn
diesen Dezemberzahlen macht sich schon ein geringer Zugang
infolge der winterlichen Einfliisse bemerkbar.

sei bemerkt, daß tm Dezember 1938 ·im«&#39; _ Arbeits-
osigkeit von 128000 Volksgenoffea hat als Arbeitslosigkeittreinerlei Bedeutung. Diese geringfugige Arbeitslosigkeit ent-
fällt zur Hälfte auf die acht Großstädte Wien, Hamburg, Ber-lin Köln. Breslau, Dresden, Leipzig und Munchen Wiensteht mit 30000 an der Spitze, Hamburg hat l0 000, Berlin
knapp 8000.

Unter deti 128 000 Arbeitslosen befinden sich»einzelne·be-
achtliche �Berufsgruppen, wie Angestellte, Gafiftatten»arbe·tter,
Verkehrsarbeiteh Tertil- und Bekleidungsarbeiter fo_wte Hilfs-arbeiter, während in allen anderen Wtrtfchaftszwetgen·Fret-
ftellungeii von Arbeitskräften gar tiicht oder nur in geringem
Untfattge erfolgt find Eine friihzeitige vorbeugende Ein-schränkung der Konsutngtiterittditftrie bedeutet stets» die Frei-
fiellung von Arbeitskräften. Aufgabe des Arbeitsetnsahes istes, diese Kräfte in die Industrien einzugliedertn deren Aus-
weitung der Krieg fordert.

 heutige Zahl von Kurzariteiteru
über den Unifaitg der Kurzaxbeit waren zu-

nächst in Erinnerung an den Weltkriegvollig UnzutreffendeZahlen verbreitet. Der Staatssekretar teilt mit, daß bie leh-
ren Meldittigen der Arbeitsäniter von Ende Noveitiber 237 8l!l
Kurzarbeiter iti 4949 Betrieben verzeichneteti Der zgaitpti
aitteil entfällt auf Textib nnd Bekleiduiigsgetverbe Die ge-
ititige Zahl der skurzarbeiter erklärt sich aus der· Tatsache, «afz
iu itllenFällen nicht vorübergehender Kurzarbeit die« Arbeits:käfte abgezogen und anderen Betrieben ttttt Arbeiterbedarf
zugewiesen wurden

Der Staatssekretär betont bei der Befprechung derber»-
schiedenen Ailieitseinfatzinaßitahnien noch die Notwendigkeiteiner vernünftigen Arbeitseinfatzpolttik in den Betrieben, wo
jede Arbeitskraft so sinttvoll wie niögliclt eingesetzt werdenmüsse. Die Arbeitseiitfahlage in der Landwirtschaft�werbe in diesem Jahr diirch Hittiderttattfettde von Lieben-s-kräften aus dein ehemaligen Polen entlastet. Die Landwirt-
schaft könne deshalb mit weniger Sorge in das treue Erzeu-
gttngsfahr eintreten. Sie werde getiügetid Llisbeitslrittie haben,und die Wehrmacht werde dafür sorgen, daß in deit Bestel-
iungss und Ertitezetten auch die Tietriebsftihrer tittd unent-
behrlichen Facharbeiter zur Verfügung steh-sit.

Politische-·« Fliiiszteniiieilt verurteilt
Todcsftrafe wegen Aufhetzung zur Erinorduug Volksdcntfckiec

Vor deni Sondergericht in Bromberg stand die 54fährige
Buchhalterin Sophie Lonkowfka, die schon alsfadiftifihes Flinteniiieib an deiit poltttscheti Ausstand i-t1 Ober-
schlefien teilgettotnuieit hatte Sie siedelte später nach Brom-
berg über Bei skltisbritch der Fiatupfhandlitiigen zwischenDeutschland itttd Polen itti September ergriff sie als eine der
ersten die Wafsett gegen die Brotnberger Deutschen In der
Uniforttt eines:- politischen Unteroffiziers begleitete sie die Züge
bei verhafteien Deutschen und holte diese sogar itfammen
itiit polnifchctt Soldaten ans deit Wohnungen zum frschießett
ab Hierbei heute fie die Plordgefellett zu ihren blutigenSchaitdtaien auf

Das Gericht verurteilte die Lonkowfka wegen gemeinschaft-
lichen Niordrs und Landfriedensbruchcs zum Tode, nachdem
ihre Teilnahme att dcr Mifzhaitdlitnss Vcrfchlcppitiig und Er-
mordung von Volksdcutsclieti durch klare iiiid eiitwandfrcieZeugcuausfagcn bestätigt worden ist.

setiiizpnnii de: amerikanische-i Lnfiioaiie auf Alaska.
Amtltch wird in Washington bekanntgegeben daß der Baudes Hauptlutstühpunktes in der Nähe von Anchorage im

Süden Alas as sofort in Angriff genommen werde. Daste·

E

Marineminifteriitm tlt mit. daß 1750000 Dollar ür Ver-
teidigttngszwecke ausgegeben würden Weitere 2 ililltonen
Dollar werden für die Entwicklung von Stils-Punkten für di·
Luftmacht der beiden Inseln im Pazifik zur Verfügung gestellt.

Allerlei Neuigkeiten
Wolfsrudel überfallen utazedonifche �Dörfer. VerschiedeneDörfer in Weftmazedonien utid T razien nahe der grtehtfchibulgariscl!en Grenze wurden voit s olfsriideln heimgesucht, die

ahlreiches Vieh· erfteifchten. Mehrere Bauern wiirdeit itit
Kampf mit den »iereti verletzt. Zehn Wölfe konnten getötet
werden.

Schwierige Bergungsarbeiten im Erdbebengcbiet Aus
deni ntittelaitatolifcl!ett Erdbebengebiet treffen täglich ueiteillelduiigeii über die �Bergung von Hunderten von Leichen eitt
Die Räumung der vernichteteu Stadt Ersindfchatt geht latig-
iam voran. Es ist n läitgft nicht gelungen, alle Toten zu
«ieerdigen, worati die « itterittig Schuld trägt. Die entlegenen
Dörfer siiid noch iinmer auf fich selbst angewiesen. Ein Durch-kommen mit Krafttvagen ist aussichtslos. Jn dem betroffenenGebiet ind neue Erdfiöße zu verzeichnen, so daß die Bevol-fett Tagen im Freien in Zel en ttnd in ttotdiirftigen
Uuterstäiiden kampiert Die liisfe Euphrat und Tigris in
Ostanatolien führen seit drei agen Hochwaflett

Liteiteritiite Biiiigieiuitiiahiialtnieu
Steitervergünstigitttgen für Bergütungen aus dem

Rcichsleiftititgsgefctz
Auf Grund des Reichsleistungsgeseizes können

Kraftfa rzeiige, Pferde und andere bewegliche Sachen eitttveder
,,zitr erfügii it g« oder ,,zitr Bett ittzu it g« in Anspruch
genommen werden. Jtn ersten Falle gehen die Gegen tätideitt das Eigentum der Bedarfsstelle über. Jii beiden �allen
wird eine Vergütung für die Inanspruchnahme gewährt, bei
sctußergewöhnlichen Abnuhiiugen oder Befchädigutigeti noch eine
angemessene Entschädigung.

Nach der Rcchtslage auf Grund des Einkommen«
steuergefehes find Vergiitungett und Entfchädigitttgett
für« die Jttattfpriichtialinie voti Wirtfchaftsgüteriu die zumBetriebsvermögen gehören, Betriebseitinahttieit Sie unter-liegen datnit als Teil des Gewinns grundsätzlich der Ein-
kommetifteuer. Gehörten die in Anspruch genommenen Wirt-
scl!aftsgiiter nicht zii einein Betriebsvertttögen oder zu einem
der selbständigen Arbeit dienenden Vermögen, so führen die
Vergütungett sitt die Jtiattfpritchiiahttie ,,zitr ilierfiigttiig« im
allgemeinen nicht zit Einkütiftett im Siittte des Einkommen-
fieuergefeties Jti Ausnahtnefällen könnte die Besteuerung als
Spekulationsgetvintt gegeben fein. Dagegen wären Vergütun-
geit für die Jtiaitfpritchtiahme ,,zitr Vetiiitzttng« als Leistungs-
getpinn zu versteuern. Etttschädigungett sind nicht steuer-
ztflichtig

Da diese Re tslage in vielen Fällen zu Härten führen
würde, hat der eichsfinanzminister Billigkeiismaßs
nahmen sur die ftenerliche Behandlung der Vergütungen. Buchführende Land- iittd Forftwirte, Gewerbe-
treibende und selbständig Tätige, bei detien zum Anlage-
vermögen gehörettde Wtrtschaftsgüter �gut Verfügung« inAnspruch enommeu werden, können, wenn die Vergütung den
Buchwert er in Anspruch genommenen Wirtfchaftsgüter über-
«teigt, in Höhe des Unterfchiedsbetrages steuerfrei eine Rück-
age für Erfatzbefchaffting bilden, jedoch nur für die Beschaf-itiig eines gleichartigen Wirtfchafisgutes innerhalb eines be-:tittimten Zeitraumes. Wird von der Möglichkeit der steuer-
ceien Rücklage keiit Gebrauch getaucht, o gelten die allgemei-nett Vorfchri ten über die Erinittluitg es Einkommens und
feitte Besteuerung. Nicht buchfiihreitde Land- itttd Forftwirte,Gewerbetreibende und felbftäitdig Tätige können verlangen,dtß der Teil des «-·«««"««« dci if ans« den Not-mittinnen fiir
die Jngttspråtchåixihme ergibt, nur mit den niedrigen Steuer-«
wird, wenn das Einkommen 6000 RM.
fter bestimmt weiter, daß die Bestimmungen über Spekula-tionsgewinne bei Vergütungen für die Inanspruchnahme von
Gegenständen �gut Verfügung» nicht anzuwenden find, ebensotticht die Bestimmungen über die Besteuerung der Leistun s-
gewinne bei Vergütungen für die Jnatifprnchnahme ,,zitr e-
ittttzung«. Der Privatmann, der beispielsweise fein Auto be-
reitgeftellt hat, braucht also die dafür gewährten Vergütungeti
nicht zu versteuern.

Diese �Richtlinien gelten stnngeinäß auch bei der Kör-
perschaftfteiien Für die Nlehreinkommensfte ne r bleibt bei nicht buchführettden Gewerbetreibenden usw.
der Teil des Gewinnes, der sich aus den Vergütungen ergibt,
in beiden Vergleichsjahren außer Ansatz. Schließlich geltettauch für die U ntfahfteuer Billigkeitsmaßiiahmen, da die
lieberlaffittig von Gegenständen eine Leistung darstellt. Eswird klargeftellt, daß ein Unternehitiett im Sinne des »Umsatz-
ftettergefetzes durch Leistungen auf Grund des Reichsleiftiiiigs-itefetzes allein uodt nicht begründet wird. litnfatzfteiierpfliclitift nur datitt gegeben, wenn Gegenstände, die einem Unter-
ttchtneit gewidmet find, auf Grund des Retchsleifttttigsgefctiesin Aufiiritch genommen werden. Da die Liefteiteriitig der Um-
füge, die auf Grund des Reichsleiftungsgefetzes bewirkt wer-
den, iiii Einzelfall zu unbilligen Härten führen kann, kannaus Billigkeitsgründen von der Erhebung der Steuer ab-
gesehen werden.

Laitdegtterrater hingerichtet
Die Juftizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit: Der

oom Volksgerichtsliof wegen Landcsverrats zum Tode und zu
dauerndem Ehrverluft veritrteilte 22jährige Heinrich Geb-
hardt aus Harreshauscn ist Sonnabend morgen hingerichtetworden.

Der Verurteilte at sich aits Gewinnsucht einem
Seindlicheu Nachrichten ienst zur Verfügung gestellt, in dessenilxftrage mehrere Attsspiihungsreisen ins Reich unternommen
utid thut seine Beobachtungen mitgeteilt

Bollsfreckte Todes-Urteile
Am 5. Januar ist der ain 28. Oktober 1893 in Neuland,

Kreis Löweiiberg in Schlefieiy gebotene Richard Neu-mann hingerichtet worden, der vom Schwurgericht in Göt-
litt wegen Mordes zum Tode und dauernden Ehrverluft ver-urteilt worden war. Neumaum ein verkouittiener Sittlichkeits-
Verbrechen hat im November 1919 ein 20 Jahre altes Mäd-
chen, das seinen Annäheriingsverfucheit ausgewichen war,überfallen und ermorden Der Verbrecher hat eine ähnliche
Tat im Jahre 1930 begangen, deretwegen er damals nur zu
einer langjährigen Zuchthatisftrafe verurteilt wurde. Erst
während er diese Strafe verbtißte. gelang es, das Verbrechenaus deiii Jahre 1919 aufzuklären.Am o. Januar i940 ift Der am 2. Juni 1902 in Brieg ge-
botene Paul Rteger hittgerichtet worden. der vom Schwur-gertcht in Brteg wegen Mordes zum Tode uiid dauerndenEhrverluft verurteilt worden war. �- Riegey eiit verkomnte-
net· itnd gefährlicher Berufsverbrecher. hat im Oktober 1930auf der Landstraße einen Arbeiter in Raubabficht überfallen
und szermordet Im Dezember« 1930 hat er eine Theaterkasfiere-ritt in Brieg beraubt und getötet und war deshalb damals
nur zu lebeuslatigem Zitchtliatts veritrteilt worden. Erst wäh-retid der Verbüfittng dieser Strafe gelattg es. den frühereiiMord anfzitklären

Am 5. Januar 1940 ist der am 21. Juni 1914 in Bitter-
feld gebotene  Erich Eclardt hingerichtet worden, der vom
Sondergericht in Halle a. d. Saale am 8. Dezember 1939 wegen
vcrsitchter Notzticht und Verbrechens gegen die Verordnunggegen Volksfchadlttige vom 5. September 1939 zum Tode undzu acht Jahren Zuchtbaits verurteilt worden war. � Eckardt
hat von August bis November 1939 vier Frauen und Mäd-
chen, teilweise unter Ausnitining der Verdunkelung, auf derStraße nberfalleii und zu vergewaltigen versucht.

des Einkommenftenergese es herangezogen.über teigt. Der �Wink�

Narrn-statt, den 8 Jitiuat 1940
Tätigkeit-betteln der Sctiußpoltzetdierifiabtetiaus

ia Rom-lau für Den Monat Dezember 1939.
ils-zeigen wur eii etitattct wegen: Fahrritootii «� hls 8,.

Diebstahl: 6, Priisüttericht iiun. 2, Ukbclllcllilig dir -liGO.5,
Abbientien bot. getrennt kelöipetn l Teilnahme Juni-sittlicher
an öffentlichen Tiiuzlustbai fetten 2. Uebeistritutigsit S V.O.
10, foisftige Aug-isten 5 Estetlt wuidcu 96 gebühiii pflichtigk
Vetwarnutigetn Andere ümieha. Dlungen; Ncvliivttiti wegen.
Aufftelluttg Don Sisobichobern l, der Jugenriicbett auf
G und des Jugendichistzgefißec I, öffentlicher Tiiiiziustbarkeiten
8, de! Flettcheriibeltiebe l, let: Bticketetbeitiibi 1, Der Wild-
und Gistsigelhatidlutgen 3 Der Pieisfchiloer utio Preis«
verzetchtitsse ettischliisiltcb Pseictiberwact un« 8 Probe«
entnahmeti 2 S rsßetivikrkih skotittolleti 4. Rontiollm hin-
sichllich dir Veidutikiiitig 6 Dutchfuchuigeti 3, Beschlus-
nahmen 3, Sichetttellutigeti 2, Schsitzhafitiahtiieii wegm
Trunkenheit und Gjähtruig des öffentlichen Veikehis 5,
Zwtfcbetihaftnahmen B Gitvahrung von Obdach 2 Jit
Sttaffichett erfolgten 44 Vertiehtniinaety in sonstigen
polizeilichen Ecmittlutigen wurden 124 Sachen bearbeitet.
Gemeldet wurden 8 sinnt-fachen. .

- Jin Jitferatetiteil der vorliegenden Ausgabe
befindet sich eine Bckanntmachuna oeo Obeipiäfioentetr
Prooinzialerttähruiigeatiit � Abt. B �� auf oie wir hier-
mit hinweisen

Athlet auf gefchloffene Bahnfchratikenl
TrogMotiat ezem ertion Bres au

der
tieu

c

und 
Es

an größerer
sich lassen.

· Gktlchte für· be_n Opferfonntag in den Gastftätten DerLeiter der Wirtichaftsgruppe Gastftattem und Beherbergungss
gerverhe hu! angeordnet, daß am Opferfonntag, dem l4. Ja-nuar, in der Zeit vott 10_ bis l7 Uhr in allen deutschen Gast�ftatten keine anderen Gerichte als folgende Eintopfgerichte an-
Geboten unb abgegeben werden dürfen; l. Zwiebeb oder Rar�toffelfllppe mit »Einlage, 2. Gulafch mit Sauerkraut und Rar»
totieln ivon Sjind- und Schweiuefleifch!, 3. Weißkohl mitRindtleitch 4. Fischgericht oder Gemüsetopf nach Wahl.

Gestaltung deshat eineund einen
die Regie-Roloff tueine der
deutfcheti 
zunächst
gegunder 
iefetn

aus
werden. 
deutsche:

»Für den anderen da fein!�
9266. Wieder ift ein Jahr· vorbei uisd ein neues hat

begonnen. Mit all unseren Wünschen und Hoffnungen haben
wir an seiner Scbwelle gestanden und nun schon einige
Schritte in dieses »New« getan.

Unsere Gedanken gehen zu dem Mann over dem Sohn
draußen an der Ftotit und wir wifs.n, daß dieses Jahr
auch Opfer von uns verlangen wird, aber es wttd uns
gewiß auch Freude bringen Fieude -� wie jede Mutter· fit
hat, die einem Kinde das Libiti schenkte. Froh werden wir,
Petetles erste durchlaufene Scbuhchen betrachten, over unseren
Aelteften begsüßem der von der Frotit zum Utlaub kommt.
Uizd �� es gibt ja noch so vieles andere Schöne tm täglicher:
Le en.

Eine« wollen wir uns ganz fest auch für dieses neue
Jahr vornehmen. Treu wollen wir auch weiterhin an Der:
Seite unserer Soldaten flehen, wollen die unt« durch Dm
Krieg neu erwachsenen Aufgaben erfüllen! Gib gibt wohl
keine Frau, die nicht irgendwo arbeitet, sei es in ver
NS-Frauetifchaft, wo sich la immer Gelegenheit ergibt,
»MitiUbSlfet!«- oder in Der NSV oder sonst an einem Pius,
wo Frauetihätide utid �tönen gebcclllcht werden.

Gerade in dieser Zeit wollen wir Frauen überall da
sit-springen wo Hilfe not tut und mit guten Händen und
frohen Herzen Licht hineintragen in das Leben unserer
Mitttienfchen Keiner verliebt ee so wie die Frau, Schmerzen
zu lindern, zu helfen und zu trösten Es ift ihre ureigcnfle
und eine ih-er fchönften Aufgaben dies: »Für den anderen
Da fein!" Daran wollen wir auch in diesem Jahr denken
und auch, daß ein Volk nur bestehen kann, wenn feine
Frauen wahrhafte Mütter find, die fiark und aufrecht ihren
Weg gehen. Eh. N.



vie Veruiserziehtiiig des Laiidarlieiters
Jn Uebereinstiiiiuiiin mit dem fieichsiiährstaiid besaßt sich

das Amt fiir Berufserzie ung sind Betriebsführung her DAF
isziiit der Berufsausübung des Landarbeiters iim auch in der
Landarbeitslehre die Grundsä e uationalso ialistischer Berufs-
er iehuns zu verwirklichen. ie in her  ehrivertftatt� dazu
mtgeteilt wird, fes die Landarbeitslehre aus das klare Ziel
ausgerichtet werden, einen Qiialitiitsarbeiter zu er-ziehen, der sich sitt der Irbeit an her Scholle aufs engste ver-bunden fühli
» Die Berusserzgiehung des Landarbeiters miiß nach Mög-lichkeit in der emeinschast einer größeren Anzahl von
Jugendlicheii durchgeführt werden. Das Schwergewicht
der Le rlingserziehung liegt selbstverständlich in der betrieb-
lieben usbilhung. Die weitaus größte Zahl der Betriebe
find mein» und Mittelbetriebq die meist nicht mehr als einenoder zwei Lehrlinge beschäftigen können. Für die Ausbil-
duiigsarbeit wird man die Lehrlinge der Höfe eines ganzen
Dorfes zu einer Lehrgruvve zusamnieufassen und die Ge-iaiiitleituiig der Ausbildung einem Bauern til-ertragen. Die
Lehrlinge bleiben dabei an ihren Lehrbetrieb gebunden. Die
gemeinschaftliche Zusammenfassung, die etwa an einein Tag
i_e �ßochehorgenornmen wirb, dient der Ausrichtiing und prak-
tischen Einfuhrung in die· Landarbeit. Anch ein Austausch der
Lehrlinge zwischen deneinzelnen Hösen soll erfolgen LeichterIst »die Durchfuhrung tin Großbetrieb, wo die Lehrlinge ge-

us ·ohnen und im Betrieb auch geschlossen eingesetzt
werden. Eine» Erwaehsenenerziehung soll jeden Land-arbeitet erfassen, der keine Lehre niehr durchgemacht hat, umauch ihn zu hoherer Leistung zu bringen

Gesiindheitsithuh in der Fugenderyoiuiig
Der Reichsiunenmiiiister hat« «s«----s7,-EE·-7,» » f« ».

siir die Richtlinien zur Verhütuiig übertragbarer. Krankheiten
in Kinderheimen erlassen. Danach haben die Gefundheitsämter
nicht nur die Kinderheime zu überwachen, sondern auch die
Familienpslegestellen auf ihre Eignung vom gesundheitlichen
Standpunkt zu prüfen. Die Richtliuien erstrecken sich auf sämt-
liche Verschickungen im Rahmen der Jugenderholiingspflega
aiif die Entsenduug von Kindern iind Jugeudlichein Die zwei-

� malige Untersuchung vor der Entsendiiiig ist für sämtliche
Entsendungen in Heime und Fainilienvflegestellen diirchzii-führen. Uni die Gefahr der Ausbreitung voii Krankheiten inHeimen zu beschränken, ist die «· « «
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klcineren Schlafräunien iind nicht in le -
bringen. Jedes Kind muß ein eigenes Bett beii. Schullinder
sind von Kleinkiiiderii abzusonderir. Eine Ueberbelegung von
Heimen ist unzulässig.

LVWM Mr. Briegx Diejliettungsmedaille ver-ziehen. Der hiesige olizeihauptwachtmeister FriedrichStrauch und der Arbeiter lfred �Brenner, Löwen, haben inder Nacht zum �3. September 1938
Tode des Ertriiikens aus dem Hochwasser der Glatzer Neiße

Verpachtung.
Die Eisbahn auf dem Walketeich am Adolf-Hitler-Plaß

ist bald zu oerpachten. Näheres im Rathaus, Zimmer Nr.15.
N a m s l a u, den 3. Januar 1940.

Der Bürgermeister.
J.B. Krawatzek

Fdrslktilkur im Kriege
Der Reichssorstttieister gibt Richtliuien für die Forstkultur

unter den Kriegsverhältiiissen Trotz verriiigerter sriitturinittel
soll erreicht werden, daß ein weiteres Anwachsen bracbliegen-den Holzbodeiis verinieden und der Kulturbetrieb auch wäh-
rend des Krieges möglichst auf dem laufenden gehalten wird.
Jusbesoiidere ist siir die rechtzeitige Bereitstelliiiisi der nötigenArbeitskräfte zu sorgen. Als vordringlich gelten achbefferungvon Fehlstelleii und Sicherung fertiger Kulturen durch eord-
uete Pflege. Au zweiter Stelle folgen Neukulturem un erstan dritter Stelle oiiimt der Wiederanbau rückständiger kahle:
Trliichcti in Frage. Neiiaufforstiiiigen von Oedländereien mussen
ii der Regel zuriickgestellt werden. Besondere Aufnierksamkeii
sit der Wildschadeiiverhiitung zu widmen, auch durch verstärk-t.·u Jlbsxttitsz iii iilierjetzten Revieren
Lebensmittel siir ltauswirtltitaitliilten Unterricht

Der Reichsminister für Ern&#39;·hrung und Landwirtschaft hat
in einem besonderen Erlaß die zusätzliche Zuteilung von
Lebensmitteln siir den hauswirtschaftlichen Unterricht in
öffentlichen und privaten Schulen soioie Kochkursen des Deut-
schen Frauenwerks und der _ . geregelt. Die planmäßige
Durchfiihrung der hauswirtschaftlichen Erziehung der iveib-
licheu Jugend ist während des Krieges von besonderer Be-

utung. Ueber den normalen Aufgabenkreis des hauswirt-
schaftlicheu Unterrichts Gausiverkiiiiterrichtt hinaus ist es not-
ivendig, durch eine zeitgemäße Ausgestaltung des Unterrichts
lriegsernährungswirtschaftliche Maßnahmen weiten Kreisen
der Bevölkerung zugänglich zu machen. Anch ist es erforderlich,die Ausbildung des Nachwuchses in den lehretiden und leiten-
den �Berufen der Hauswirtschaft sachgernäß zu fördern. Aus
diesem Grunde wird eine zusätzliche Belieferung der
Schulen und Kochkurse mit Lebensmitteln zur Durchführung
des lhctxsiiswirtschaftlichen unterrichte in begrenztem Unifangezuge a en.

Gab. Opfer der·Ar·beit. Zwischen den Gleisen desHauptbahiihofs wurde hier in den fruhen Morgenstiinden der
Wagenputzer Hermann Rotter aus Glatz schwerverletzt auf-
gefunden. Noch auf- dem Transport nach dem nahen Kran-
kenhaus ist be_r Verungliickte gestorben. Die näheren Umständedes Unfalls sind nicht bekannt.

e hen  Verleihung des Grubenwehr-Ehrenzeichens Der Fuhrer hat, wie der »PreiißischeRevierbeiiiiite des Bergreviers Lieuthen-Nord« mitteilt, den
Steigern Friedrich Deichsel nnd Gerhard Proksch sowie dem
Oberhäuer Arnold Ossadnih säuttlich von der Heinutz-grube in Beuthen, das Grubenwehr-Ehrenzeichen verliehen.

Rat-bot. Ernennung. Der Führer hat den Staats-
anwalt Hans Splitter von der hiesigen Staatsanwaltschaft zum
Ersten Staatsanwalt bei· der Staatsanwaltschaft des Ober-landesgerichts in Leitiueriti lSiidetengaiii ernannt.

Groß-Strehlikz. Tödlicher Unfall im Kalkiverk
Irrt· hiesigen Werk» der Schlesischeii Kalkinditstrie geriet derylifahrige Kallarbeiter Aleraiider Mazollek aus der Fabrikstraszezwischen die Piiffer eines Waggons Jn schwerverletztctn Zu-stande wurde er dem PriilatsGroivahkkKrankenliaus zugeführt.· im er kurz nach der Einlieferung gestorben ist.

Orts-ein. Mit deni Blntorden ausgezeichnet-
Dein zur Zeit im Heeresdienst stehenden Verwaltungswege-skellteii Paul Fover ans Ehrenseld, Kreis Ovpelm ft boniFührer der Blutordeu verliehen worden.

Katkotvitx Tod durch Alkoholvergiftung {inBismarckhütte starb der Hütteuarbeiter Hauitzek an den
Folgen einer Alkoholvergiftiing Er hatte sich zwei Tage vor-her schwer betrunken.

Kattowikx Wieder Hermeline in den Beskidein
Die Befürchtungen, daß in den Beskiden die Hermeline aus-
gestorbeu seien, haben sich glücklicherweise als überflüssigheraus-gestellt. In den letzten Tagen sind an verschiedenenStelleu des Gebirges wieder Hcrmeline beobachtet worden.

Glogau. Jugendliche Brandftiftertiu EndeAugust 1939 brannte die gefüllte Scheiine des Laudioirts
Dr. Speer in Kalteufeld, Kreis Glogaii, nieder. Die bei deni
Laudwirt in Stellung befindliche Frieda Schlichting, die in
der Gegend von Heerwegen beheimatet ist, beschiildigte einen
ebenfalls dort tätigen Landhelfer, das Feuer angelegt zuhaben. Der Landhelfer wurde daraufhin Verhaftet, denn die
Angaben des Mädchens und eine unvorsichtige Aeußeriing des
Angeschiildigteu waren siir diesen derart belasteud, das; an
seiner Schuld zunächst kein Zweifel bestand. Während nuiider Angeschiildigte in Haft saß, brannte das iiber 40 Meter«
lau-ge Stallgebäude des Besitzers Speer nieder, wodurch großerSchaden an Gebäude und Viel! entstand, Die Erinittluiigeii
führten zu der iiberrascheiideii Feststellung, das; die ursvriiiig-
liche Belastungszeiigin selbst die Brandstifteriii ist. Diese Per-
son hatte es sogar fertiggebrachu bei deni letzten Brande das
Vieh mit Ketten zu verkoppetm uui die Rettung schwieriger zu
machen. Die jugendliche Verbrecheriii hat jetzt eiii umfassen-des Geständnis abgelegt, in deni sie auch die Auziindiiiig der«
Scheiiiie zugegeben hat. Der völlig unschuldige Landhelfer
wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

Glogaii. Ehrenobermeister 80 Jahre alt. Dei
Ehreuobernieister der hiesigen Schiuiedeiiiiiitng Carl Franz,vollendete das 80. Lebensjahr. Neben treuer Pflichterfüllung
in seineni Beruf hat der Lebensjubilar jahrzehutelang seine
Arbeitskraft in vielen Ehreiiämterii zur Verfügung gestellt.So r er u. a. Vizepräsideut der Handwerkskammer
Liegni .

Stcinau. Schwerer Sturz auf die Tenno. Land-
wirt Paul Walter in Polgsen wollte in der Scheune Strohvom Bansen herunterwerfem glitt aus und stiirzte auf die
Tenne. Schwerverletszzt niußte er zuni Arzt gebracht werben,get: eiiktestscllluvere Stauchung der Wirbelsa le iind anderer Glie-e e te·r

Orts; Der Führer als Ehreupatr. Der Fuhrer
hat bei deni neiinten Kinde, dein sechsten Jungen, des Futter-mannes Friedrich» Niebisclt in Frrouipusclx Kreis Oels, dieEhrenpateiischaft übernommen. s

unu, iluutxituu iOÜUVLd k - . «»et: KSU Kritizgtal opw Buchdwcdejeis u Denke; Franz Otto iourm.
�aimtidzriftleiter Franz Otto, Namens»Im� Reif ist Qlneeiqernslkisrsialitte Mr s« gültig

Für die Zuteilungsperiode
vom 15.1. bis ll.2. 1940 wird
bie Vestellscheiapflicht siir
die Schlachtferre aufge-
hoben.
l. Demzufolge sind die Bestell-

scheine für Schweineschmalzx Bauer

Jm St. Georgi-Hospital sind
4 Stuben

an 4 ältere, alleinstehende Frauen zu vergeben. Betverbungen
sind schriftlich oder mündlich bei mir einzureichen.

Der Bürgermeister.
IV. Krawatzeli

oder Speck oder Talg un-
gültig. Sie dürfen von den
Berteilern nicht abgetrennt
werben, sondern haben am Faun» hzzrieg

Die Verlobung unserer einzigen Tochter
Eleonore-Ingeborg mit dem Bauern
Kurt Koschig, zeigen an.

Oskar Pfeiffer und Frau
Berta, geb. Matuszczak.

Meine 
Verlobung

mit Eleonore-Ingeborg Pfeiffer zeige
ich hiermit an.

Bauer Kurt Koschig
z. Zt. Uffz. in einem Infanterie-Ren.

Strehlitz, Kr. Namslau

Ausdruck! der Mauk und
Klauenseuche in der StadtNamslau.

Unter den Nindern des Landivirts Adolf Woitschig in
Namslau, Ellgutherstraße 49, ist der Ausdruck! der Maul-
und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden.

Es ist alles daran zu sehen, die Weiterverbreitung der
Seuche zu verhüten. Es gibt uoch kein Heilmittel gegen die
Maul- und Klauenseuche

Es ist aber Pflicht aller Tierbesitzetz durch Beachtung
aller stallhygienischen und fütterungshygienischen Bvrschrifien
dafür zu sorgen, daß die Tiere die Seuche leicht überstehen,
und Folgekrankheiten lEutergeschivüre, Klauengeschwürch ver-
mieden werden. Herr Professor Dr·  Säge in Hannover weist
in seinem Merkblatn Anweisung zur Berhütung der Bek-
lnste und Schäden durch die Maul- und Klauenseuche beson-
ders auf folgendes hin: Die Jmpfung ist kein Heilmittel,
sondern gewährt nur einen Schutz bis zu drei Monaten. Jn
der Seuchenzeit sind die Tiere mäßig und ohne Kraftfutters
niittel zu füttern. weichesHeu, Weizenkleie, Leinmehh

«Fatiiitieii- 
DtiiMfiltisM
aller Art

sind unabhängig vom Auf-
brudi während der ganzen
Zuteilungsperiode  l5. 1. bis
1l. 2. 1940! gültig; sie sind
entgegen der bisherigen
Regelung von den �Der:
teilern bei Aushäudk
»» de, Yzare �b�, Verlohiingsanzeigen
»Um» gekniathlciiiisgfåixiäeigen.. . . e tu« S n»

Z·åksxskåkskkfåikksapkiskåfmåä Tsdssssssssssss
Stelle der Bestellscheine die Bankkarte"
Grundlage für die Abrech- �riet! ichvell
nung der Berteilungsstellen
 Schlächter usw.! mit den
Ernährungsämtern

..Breslau, den 6.1 1940.
Der Oberpsiisideiit ·

Prooinzialernährungsamt
Abt. B.

F r a n z Otto
 vorm. lbsliar Witz!
B u ch d r n cli e r ei
Uainslatier Stadtblatt

Griinfutterhäcliseh geschnitzelte Rüben, gedämpste Kartoffeln in
nicht zu großer Menge sind besonders zu empfehlen. Die
Tiere müssen ausreichend getränkt werden. Aber allzuviel
kann ebenso schaden.

Für eine reichliche, trockene und saubere Streu ist unbe-
dingt zu sorgen. Berunreinigungen der Wunden durch unge-
eignete Streu sind auf jeden Fall zu vermeiden. Die Klauen
find gründlich auszuschneiden Das Ausschneiden läßt sich
bequem beioerlistelligen durch Benutzen eines Querholzes, das,
etwa 1,50 m lang, in die Beuge des Sprunggelenkes gelegt
unb von je einem Mann links und rechts bicht neben dem
Tier gehalten wird. Ueberflitssiges Horn und Schmutz müssen
entfernt werden. Die Haut des Klauenspaltes ist mit Holz-
teer zu bestreichen Guter und sitzen, ferner die Hände der
Melker sind vor dem Melken zu säubern und einzufetten. Es
ist zweckmäßig, das Beschneiden der Klauen vor Ausdruck!
der Seuche vorzunehmen. Es hat fiel! erwiesen, daß die Ber-
schleppung der Seuche in den meisten Fällen durch Menschen
erfolgt. Eine wirksame Bekämpfung kann daher nur erwartet
werden, wenn alle Maßregeln streng durchgeführt und von
»der Bevölkerung beachtet werden.

Regieriingsveteriuärrat 
Dr. Vathmanm

Strick, Schlittschulh Hemd- ianbmßgmtmnrahe II·
und Pferdeschlirteiiu Heiz-

ofen, Sgelzhoerkaufa Deine. .- I f

-....:..r..·;::-3». Fiinitlteitiuzeige 
gehört in das

Stioziktftltliltensiaiustaiier Stadttilatt
zu verkaufen

ilergejstkiciße B« P l a k  e
jeder Art und Größe
fertigt an die

niemals litttlttltlttltetti
dass die Zeitungs-Angeige d... �mies �Nnmslnuer Slnilhiill"
und DUUZSES Werbe� Andreas - Kirchstr. 13.
mm6! bedeutet ! M

Stklmmabschnitt ZU Ver« im Januar 1940 Z. Zt. im Feldebleiben.
Z. Die übSck Kchiucdiiicschäiulkzoder pe o er a .mtenden Espzzabschnws llmtl. Bericht des Bresltiiier sihliiihtdtelliiiiailtes30. 12.
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sonstige volljleilchige oder: ciusgeniasieiefleischige . . » . . r . . .
gering genährte - · . .

Kühe, jüngere ootlfl höchsten

sss
esse· | � s

i40.5-4t .s2!41 � 41.5
;37 -37 5 «37�.«7.--
-32-32.5 ais-gess � 21

Schkxchktstzkxg i4o�4i.5«4o�4i.s»sonstige vollfleischige oder aiisgeiiiästete 3·4-5«-37-5«3O·«37-"nejschjge » » » » « _ » » . « IZUJZLTJ 24731:?!gering genährte . . . . . . . . Ö | 10-92 I 10�23
Zinsen, vollft.ausgem. höchsten Schlachttverts ALTE-Es! 42-42-13vollfleischige . « . . . � 3&#39;i�38.o_ �EiS-Eiö. .

mäßig genährtes Jnngvteh . . . , . öZ.5-Z3·« k33-��:H3.-«gering genährie . . . . . . � � z �
Kälber, Dovvellender bester Mo! ·. . . E_"�r?"7.�r� « Yspqzbeste Mast« und Oaugtålher . , . �"�°" j «�V«·6«"
mittlere Mast« und Oauglcitder . . . ;5Ü&#39;54 50"?�
geringere Saugläiber . « · . . . j33···4« Ispuspfxsgeringe Kälber . , . . « . . 50-55 _3"�!"�°

Seh-nie, beste Illaitläniiner . » »Staliiuasttäiiiiiiet . . . , . , » , 44-�-6 40-4k1 .
Weideniastläiiiisier . . . . . . ·· z �

bei« iüngere lliaithaiiiiiiel :Ötülllnüiibainzael . . . . . . . «· 49 « 44
Weideiuasihaiiiiciel . . . . . . . . « ·�- �

mittlereMostläminer inltltere Mastharnmel 44-45 35-35
geringere Lämmer und Hanniiel . . - � F�e�? Schclik - - I · o o s s · O o «mittlere0cbafe...�&#39;..�.�. - 34
geringere Schafe . . , . . . . . . � 23-25

Schweine von 150 u. mehr Klio Lebendaetvicht 51.5 52
von 135��l49,5 51.5 52
von 33-1335 51.5 52von «�- 1 ,5 50.5 51von 8o-�99.5 M« Lebmdsfwlchk · · 47.5 48
von 60�79,5 �- �
von unter 60 _ �- �
fette epeckfauen I · s o I I I· I |
andere Sauen . . , , . « « . . . -� �
Eber - I I I o I s · . . «· «·
Altlchneider . . . . « . . . . ,50�51-5 52

Marktvericiuh Kinder. Kälber. Schafe und Schweineverteilt.

Weilst siir ins Naiusiiinkt Staittlilakt

«-x«ietll.
Berarrttoorklich für die getarnt: Schriikleitung und der. Arizeiaenteil


